
Beı der zunehmenden Verehrung‘) des Benediktus, zumal
18 Patron der Sterbenden, dürften diese kurzen Mitteilungenberechtigt erseheıinen. Vielleicht auch, daß S16 Anlaß gyeben, diese

: Bruderschaft neu Z beleben oder gine andere ı ähnlicher Weise
Z begründen.

Benedikts Manna.
Von Dom Mackey, B der englischen Zeitschrift »' L' he Downsıde
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Ins Deutsche übertragen on Odilo ar (Göttweig).

Die folgenden, durch persönlıiche Uberzeugung nd Wahr-
nehmung sıchergestellten Tatsachen scheinen wunderbar,dal; iıch mıch verpflichtet fühle., e1INeTr weıteren Offentlichkeit,
miıtzuteiuen.e  wn Ich hatte VernohMıMenN, dab sıch ZU Rojate, CILGE kleinen

d chen hange de Gebirgsrückens zwıschen Olevano
un IN fehı C de, auf welchem JS Benedikt geruhtsoll che die ligen allıä e}

WISS SS1e von WUu A f
WI1tz Ich U I1l org d nem

bruder aul um EISENEN ugen D
hen Wir ten l S bis ‚almontone VON da dıe Po
SC nach Olevano erreichten nach kurzer UbLOUT unier

ührung des kKutschers Ziel
Der Stein 1egeiıne kleine Strecke außerhalbder Stadt388|

Kapelle., welche eben e1INeTr hestaurlerung unterzogenwurd
E ist e1IN Stü grauwelben Felsens der dortigen Gegend

chenUrsprunges, hart nd von &x erordentlich dichter ruk ur
fähr 21eUMN Fuß 1171 der Länge, fünf Fuß ıel

dr 3l oll INn der Stärke In der tte bemerktjl @ nke t.- weichete Höhlung VOoNn der € e
»A“hs TEr menschlı r KOrp 1112 chs

klei e1INeEeTr Ve fung, velche
I } rch

ın umgebend esSu zen obere die
Steino] arfläe rreich an kann

Kindr ke es
Körpers dı Al Lin desieht

ückgrates tlıe S cher udiesen. Platz leite }  hert da edes Jahrgılıe s Fest. 0 NAanc eINeN Ta h:
In Belgien en V1 eın große Be iktusmee F enden rufen ın alg fro
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unbestimmten Augenblicke die \A 9}  — UNSs befindliche
Höhlung, velche SONsST cd1ieselhbe Härbung der übrige Stein hat,sıch dunkel färbt und laß sıch da kürzester Z,e1 eINe Art, Tau
ansammle. welcher bald R 1ropien sich: formt: Da der Stein
e1INe gene1gte Lage hat, heßt diese Flüssigkeit. zelche St Benedikts
Manna genann WIrd, hinunter nd sammelt sich kleinen
Vertiefung N äaußersten Ende der Höhlung, VON WO D  n
herausnimmt und ahrfurchtsvoll aufbewahrt Dıie all)ahrlıch AUS-
geschwitzte Menge 1sSt nıcht groß. da der Schweiß L1UT Inter-
vallen sıch bildet und mıt der zweıten V esper des Festes gänzlıchaufhört

Nır iragten. o dieser Vorgang auch ZU EeINSeTr anderen er
geschehe. und erfuhren. dal. I1 manchen Jahren SCTINGSE AUS=
Schwıtzung quch einmal 111 Sommer wlieder geschehen Sel Am

Juni 1895 während EINISE Väter VOR SubilacoMessungenfür ar I1 der Kapelle Machten, begann sich das
>»Manna« plötzlıch bılden und ZU iheben Dieser aubergewöhn-16 Umstand wurde VON ‚ den Anesenden Vätern INn einem
Adruckten Z,eugNISSE bestätiet Im Augen  1C ur Besuches
sıckerte dıie Flüssigkeit ZW ATl nıcht tatsächlıch — dem Steine
hervor, alleın die Höhlung: AI noch eucht und dunkel: 5  84  efärbtund der kleinen, oben erwähnten Vertiefung,welche » Sankt
Benedikts Ferse« heı1bt, befand sıch noch e1in "Teil der Flüssigkeit,welche dıe Farbe und Beschaffenheit geschmolzenen Wachses 1at
Die Überlieferung berichtet folgendes: Der hl Benedikt wurde
4Ür e1INeTr Reise VON om nach Sublaco v der Nacht über-
rascht, rhielt aber VON den kinwohnern der ojate keine
Unterkunft,. da S1E {ürchteten, könnte -.dadurch die 111 derUm-
gebung wütende Pest auf übertragen werden : und ZOgsich

Benedikt geduldig aM_ diesen Ort zurück und verbrachte d1eNacht auf diesem Felsenstücke Die VON geschilderten Uber-
lieferungen und Tatsachen werden i1hrem Wesen ach sechon
sechzehnten Jahrhunderte dem Sspanıschen Geschichtsschreiber
Sandoval 111 se Geschichte der Klöster Kastiliens auch
vVvon LEUETEN 49  chriftstellern bezeugt. Dom (1ueranger sandte eINeN
SCINEK Mitbrüder 18563 nach KoJate, Ul eiInen förmlichenBerichtL: verfassen : d1eser. findet sıch der Monatsschrift» Bolletino del Ayero SpPEecOo« 1896), herausgegeben 1Kloster Zı  (r Subiaeco ZUul dem bescheidenen Preise: vonJährlichLire

Ohn len eiwa möglıchen ‘EKinwürfen. zuvorkommen
ollen, möchte ich jetz auf sechs Pünkte hinweisen, cie IMNr aus

nNatürlichen Gründen unerklärhe und dem beobachteten Phänomen
den Charakter cdes AWunderbaren ZU geben scheinen.:

„Studienund Mitteilungen“ 1908 AA1IA, ; e
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Die Vatsache cdıeser Ausdünstung Flüssigkeıt
E1INEIHN Steine, welcher dıe oben beschriebenen Eigenschaften hat,
nämlich NIC pOTOS Ist, nıcht der Erde eingebettet, sondern
auf jeren Oberfläche ıeg

aın J ıe Tatsache, daß andere Steine VOINl augenscheinlich
derselben Natur, derselben ar. nd /usammensetzung, untier

demselben Dache und er auch unter den gleichen atmosphä-
rischen Verhältnissen n]ıemals irgendwelche Anzeıchen CIH6I Ver-
aänderung aufweisen.

Die alur der heraussickernden Flüssigkeit. UObwohl das
;Manna« ner strıkten wissenschaftlichen Analyse och niıcht
unterzogen worden 1S  {A haft der Ortsgeistliche bereits die Erklärung

1ines Sachversändıgen erhalten, daß diese Substanz die Flemente
des menschlichen Schweißes enthalte Wırd diese Tatsache E1I11-

mal eNNIUVYVY testgestellt, dann bleibt. WOoO für cıe daraus hervor-
gehende Schlußfolgerung eın weıle mehr übriıg E soll 1er

merk erden, daß der geheiligteeın viele Jahrhunderte
dur nter tLare des Heiligtums verborgen gehalten
den und uerer 7Z,e1 (elegenheıt geboten wurde,

wun obachten
HN Zz1ıeht. ts amnı Fest

AM| ıtterungs-des He 19CN, ı1abhängig der Temperatur
verh; en

Das Vorhandensein der 1111 Steine gebildeten Aushöhlung.
Der erste Eindruck, den man gewIinnt, daß nämlıich keiner de

jekannıten Faktoren dieses MT  A  Äußergcvv  ohnhche Resultat bewirkt
haben nne, wIird be1i SENAUET Untersuchung noch mehr
Tältig Man siehf‚ dalb C1e ursprüngliche Oberfläche de

_ unverändert geblıeben und aıt. dem darauf liegenden En
sunken ist, ohne dab dıe KRänder Bruchstellen aufweisen

ch
n}  n}

en würde,. WEeNn e1IN n (regenstand hın
111 Y vonkleinen, rallel laufend Kı N,

beiden Eıte etwas weıter unten 1 ich I8l
ren A befinde ind ffenba Ol —

ungen usdehnn aın zeıten au de
arren rfläc

en zwingendsten CWEISETund ch
rsS T es Lan A ch. dıetellen selben gC-
IT dar Der BPf ST Y de
Iben AauUus Zeıt d eSsSonN ber elJüngere

von emM dabe
der UOktobe: 1895 © Bo tın de Spec

hıe 61] ıst ılhe 1S O ende
/wel MA er am I8l NO etanı Ial ano
jelen 9] eı öhe VON hunder 1D iNe
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stejlen Abhang ınab, welichen WIT sahen und der VON St Benedik
in besonderer W eıise hbehütet werden SO4l Der eine der hbeiden
jungen ‚eute rıef während des Falles den Heiligen A nd hlieb
vollständig unversehrt. Der qandere erlıtt schrecklıiche Verletzungen.
darunter einNeN Schädelbruch. und wurde In elıner grohen TIE=
ac bewußtlos liegen aufgelunden Jer Yzt versicherte dem
Priester. dab der Hall hofinungslos Ssel ; MNan spendete dem V er-
unglückten 1E hl Sterhbesakramente und verrichtete mehrere
Jage hindurch öfters dıie Scheidegebete für ihn. Jer Tod schlen
Nur mehr eEINE Frage >Siunden SseIN : da aten eınıgeIiromme Seelen den Priester, die Wunden mıt dem Vanna
Benedikts salben ])hes geschah, und sofort {rat eEıNne \Wendung
7i hbesseren eEIN und innerhäa eıner Woche W der Jüngling
gesund und konnte seinem Berufe wieder nachgehen. Der Pfarr-
geistliche ist bereıt, über diesen un QOWIE über alle Angelegen-
heiten. ıe icCch hbesprochen habe, allen, die sıch z80| ihn. wenden,
schriftlich ocie;* mündheh SCHAUC Auskunft A erteılen.

Duplik
al die dresse des errn Dr Sommerfe In Königsberg.

Miıt Staunen [EesE ich In dem soeben mMIr zugekommenen
Heft 3/4 1907 der Studien und Miıttellungen AUSs dem Benediktiner-
und (ästercienser-Orden 6 die Kritik des jerrn Dr Sommer-
feldt 58 meıner Edition - der Kede des Ulrich VON Albeck NVOT

Papst Innozenz NAH. Wahrlich! Sommerteldt bringt eSs weıt In
seinen Leistungen. Ks ist 2  . muß doch klar SEeIN, daß
>ommerfeldt. WE} ETr E1N zutes (jew1ssen a Se1IN Vortritt muıt
se1ner Kdition genuügen mußte. Aber das ist e eben! }A WenNn
mMmeıne 1L100 au  G dem Bonner: EX eEınNe Hlol  JE jeder-
holung seınNES tFextes wäre! Aher das ıst eben 4a der Fall
v ‚allerdings Sommerftfeldt In se1ner Verblendung nıcht sehen
W IL Als Sommerfeldt MMr ohne men Verlangen einen eparat-
abdruck 3E1NET Arbeit zuschickte, Jag Inr mMeINE Arhbeıt nach dem
Bonner Kodex hereits VOT und ein Vergleich der meln1ıgen miıt
der seINIgeEN zeigte MIr, 9l chie memInN1LYE sorgfältiger ist. diejenige
Sommerdftfeldts aher schlecht nd unbrauchbar für den /weck
meınes TuKeIs W aT- Deshalb habe iıch mich entschlossen.
mMeINe Arbeit ZU publizieren: e1INe hlolje Waıederholung der schlechten
Arbeit Sommerfeldts Z geben. hätte ıch mıch geschämt. Je mehr
Sommerfeldt schreit, ESTO bedenklicher ist fr IıNnn. Zur ( 3a:

A © d | 8! {} Sommerteldts SE1 bemerkt, daß Cr sich nıcht
enthlödet. In seinem /Z.Orn auch noch dıe Rec  10N der Studien«

14*


